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Gefahr aus der Natur: Jakobskreuzkraut
bedroht Tiere und Menschen

Die Kreisbauernschaft Kleve warnt vor giftigem
Jakobskreuzkraut auf Wiesen. Rinder, Pferde und Menschen

sind gefährdet.
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Die bedrohliche Präsenz des
Jakobskreuzkrauts

Die Klever Kreisbauernschaft schlägt Alarm: Das hochgiftige
Jakobskreuzkraut breitet sich verstärkt auf Wiesen und Weiden
aus und bringt sowohl Nutztiere als auch Menschen in Gefahr.
Laut Michael Seegers, dem Vorsitzenden der Kreisbauernschaft,
ist die Situation besorgniserregend, da die Pflanze nicht nur für
landwirtschaftliche Tiere gefährlich ist, sondern auch für
Menschen gesundheitliche Risiken birgt.

Warum das Jakobskreuzkraut gefährlich ist

Jakobskreuzkraut enthält toxische Naturstoffe, die in hoher
Konzentration vorkommen. Besonders kritisch ist, dass diese
Giftstoffe selbst beim Fressen von Heu oder Silage in den
Verzehr gelangen können, da sie in der Pflanze auch während
der Verarbeitung erhalten bleiben. Die Folgen einer Vergiftung
können gravierend sein und zu chronischen Lebererkrankungen
führen.

Vorbeugende Maßnahmen für Landwirte



und Anwohner

Um den schädlichen Auswirkungen entgegenzuwirken, empfiehlt
Seegers, Wiesen, Weiden und auch Wegraine regelmäßig auf die
Pflanze zu überprüfen. Dies ist besonders wichtig für Landwirte,
die ihre Tiere füttern, aber auch für Anwohner, die in der Nähe
von öffentlichen Flächen wohnen. Bei Feststellung der Pflanze
sollten diese entweder gründlich entfernt oder, falls es sich um
öffentliche Flächen handelt, umgehend die zuständige
Verwaltung informiert werden.

Die Rolle der Gemeinschaft im Umgang mit
Giftpflanzen

Die Warnung vor dem Jakobskreuzkraut verdeutlicht die
Verantwortung, die jeder Einzelne in der Gemeinschaft trägt, um
die Sicherheit von Tieren und Menschen zu gewährleisten. Ein
gemeinsames Bewusstsein für die gesundheitlichen Risiken und
eine proaktive Vorgehensweise können dazu beitragen, die
Ausbreitung dieser Giftpflanze zu bekämpfen und so das
Wohlbefinden der Gemeinde zu fördern.

Fazit: Wachsamkeit ist gefragt

Die aktuelle Situation rund um das Jakobskreuzkraut erfordert
insbesondere von Landwirten und Anwohnern in Kleve ein
erhöhtes Maß an Wachsamkeit. Durch gezielte Kontrollen und
die schnelle Meldung an die zuständigen Behörden lässt sich das
Risiko von Vergiftungen minimieren. Diese präventiven
Maßnahmen können entscheidend dazu beitragen, die
Gesundheit der Tiere und der Menschen in der Region zu
schützen.
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